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A. Dr. Kissinger: " ... Ich wiirde einen Unterschied zwischen einem Anspruch auf
ein besonderes Verhâitnis unmd den Gegebenheiten machen, nach denen sich die Au-
Benpolitik zu richten hat. Jede kanadische Regierung und jede Regierung der Ver-
einigten Staaten wird sich zwangsiâufig mit den von Ihnen geschiiderten Gegeben-
heiten auseinandersetzen miissen. Wir erheben aber keinen Anspruch auf Sonderbe-
handlung, und wir verstehen das von mir Gesagte nicht ais Anspruch auf Vorzugs-
behandiung. Wir giauben jedoch, dag aus geschichtiichen Granden und auf Grund
der engen Wirtschaftsbeziehungen eine natilrliche Af finitât zwischen unseren iang-
fristigen nationalen Zielen besteht, die den Kontakt ieicht und die Li3sung von
Grundsatzfragen im gemeinsamen Rahmen weitgehend notwendig macht. Falis sich das
aber ais falsch erweist, dann mui3 jedes Land nach semner Uiberzeugung seinen eige.
nen Weg gehen.n
Augerninister MacEachen: "Ich habe dem zugestimmt, was Sie gestern abend sagten.
Ich stimnie auch mit dem heute von Ihnen Gesagten Uberein. Worauf ich mit meinen
Bemerkungen üiber das "besondere Verhâ1tnis" hindeuten wiii - zumindest wie ich
diesen Ausdruck deute - ist wohi die Tatsache, da8 wir bei der Erb5rterung von
Fragen mit den Vereinigten Staaten soiche Fragen normalerweise im Lichte unserer
elgenen nationaien Interessen sehen. Wo diese Interessen einander widersprechen,
versuchen wir, die Differenzen auszugieichen oder den Konfiiktstoff zu reduzie-
ren, und wenn wir in eine Sackgasse geraten, dann erkennen wir sie ais soiche an
und verhaiten uns entsprechend bei der Behandiung von Fragen, was von meinem
Standpunkt aus nur zu noch gesilnderen Beziehungen zwischen unseren beiden Lân-
demn fthren kann.

Wenn ich das "besondere Verhâitnis" jedoch auf diese bestimmte Weise definie-
re - wie ich zugebe, eine begrenzte Definition -, dann stiinme ich gewig der Be-
schreibung zu, die Dr. Kissinger hinsichtiich der Art des Verhâitnisses gab, das
wir taLsâchiich zu den Vereinigten Staaten haben, und das ich gestern Abend ais
"leinzigartig" bezeichnete, Heute hat mir jemand gesagt, dai3 "einzigartig", im.
Webster-W5rterbuch ais Synonym fiir "besonders" steht. Nun weig ich nicht, was
sich daraus fUir uns ergibt. Auf jeden Fail ist das Verhâltnis zufriedensteiiend"

Verteidigung

F.: "Herr AuB3enminister, sind Sie zufrieden mit dem Umfang des kanadischen Bei-
trags zur koiiektiven westiichen Verteidigung? Wiirden Sie es gemn sehen, wenn
Kanada mehr tâte?"
A: Dr. Kissinger: ". .. .In dem MaBe, in dem die strategischen Waffen kompiizierter
werden und die Verteidigung des Nordatiantikgebiets differenziertere Gestalt an-
nimnit, kommt unserer Ansicht nach den konventionelien Waffen und jedenfails den
substrategischen M8giichkeiten eine imer entscheidendere Rolle zu; und das be-
deutet, daB aile Natomitgiieder und insbesondere jene, deren Beitrag in erster
Linie im konventioneilen Bereich erfoigt, die Vorsteiiungen erneut durchdenken
müussen, die man sich wâhrend der Zeit gebildet hat, ais Anierikas strategische
tberiegenheit die wichtigste Domâne der Nato darsteiite. Unsere Diskussionen wur-
den aiso vor diesem Hintergrund geführt."

Verschmutzung der Groaen Seen

D.: "Herr Auf3enminister, 1972 haben die Vereinigten Staaten und Kanada einen
Vertrag über die Sâuberung der Grol3en Seen unterzeichnet; die Vereinigten Staa-
ten haben sich jedoch von Anfang an damit Zeit gelassen, und die meisten amerika-
nischen Projekte sind gr5biich in Verzug geraten. Was werden die Vereinigten
Staaten unternehmen, uni iliren Teil des Vertrags zu erfüiien?'
A. Dr. Kissinger: "Wir kamen überein, daa wir auf Grund dieses Vertrages eine
Verpflichtung zu erfidiien haben und dag wir bedaueriicherweise damit in Riickstand


